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sit i schpile lärn
Sit i schpile lärn:
ich schpile
an vogel
äs büsi
an bäum
und im träum
us wasser und rauch
mit nem windrad im bauch
bini äs hus
oder an schtärn
und dich hani gärn

ich lahn mer la säge
ich schpili mit em labe
doch mis schpiel
isch nöd vergäbe
dann i labe!
sit i schpile lärn:
Margrit Hänni, 8611 Freudwil

Das Leben immer wieder wagen

Ich habe schon oftmals lernen müssen, zu leben, aktiv da zu sein. Immerwiedersind
wir menschen begegnet, die mich ein stück lebensweg begleitet oder sogar geführt
haben.
So denke ich an einen künstler, der eine zeit lang sehr wichtig war für mich. Ich ging
in seine kleine schule, um zeichnerische und malerische techniken zu erlernen. Er
hingegen lehrte mich ganz anderes. Für ihn waren alle techniken weniger wichtig,
das dafür umso bedeutender, was die seele in färben und formen offenbarte oder
was im menschen selbst passierte, während er mit pinsel oder stiff hantierte. Ich
fühlte mich bald einmal daheim dort im gemütlichen atelier und hielt mich fast jeden
tag einige stunden bei dem menschen auf, der mich darin schulte, das wesentliche
in den dingen und begebenheiten zu erkennen und dadurch intensiver zu leben.
Eine wichtige station während einer meiner krisen war die anthroposophische klinik,
in der ich mir viel, viel zeit lassen konnte, bis ich wieder zu leben wagte. Ich hatte das
glück und das nötige kleingeld, gerade in dieser und nicht in irgend einer psychiatrischen

klinik mit ihren chemischen pillchen sein zu dürfen. So erfuhr ich viel wärme,
Verständnis und ihre therapien nach Steiner's art. Ich entdeckte, dass der mensch
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